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Regierung und Gewerkschaften.
Die Einigungsformel . — Sofortige Beendigung des

Generalstreiks . — Noske «nd Heine znrückaetretcn.
Aus Berlin  wirb gemeldet, dag Wer das bereits im

Wortlaut mitgeteilte Ultimatum , das die drei sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaftsvcrbände den Vertretern der Re¬
gierung und der Mehrheitspavteien gestellt hatten, in zehn¬
stündigen Verhandlungen folgende Einigungsformel vcr-
eiWart worden sei:

Die anwesenden Vertreter der Neglerunasparteien wer¬
den Sei ihren Fraktionen dafür eintreten '

1. da st bei der bevorstehendenNeubildung de r R e-
gierung  im Reich und in Preußen die Personensraac
von den Parteien nach Verständigung mit den am General¬
streik beteiligten gewerkschaftlichen Organisationen der Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten gelöst und daß diesan
Organisationen ein entscheidenderEinfluß auf die Neu-
regelung der Wirtschaftlichenn und sozial¬
politischen Gesetzgebung  eingeräumt wird unter
Wahrung der Rechte der Volksvertretungen:

2. sofortige Entwaffnung und Bestrafung  aller
gm Putsch oder am Umsturz der verfassunasmäßigen Re¬
gierung Schuldigen, sowie der Beamten, die sich der un¬
gesetzlichen Regierung zur Verfügung gestellt haben:

8. gründliche Reinigung der gesamten öffent-
lichen Verwaltung  von gegenrevolutionären Persön-
lichkeiten. besonders solchen in leitenden Stellest. und ihr
Ersatz durch zuverlässige Kräfte. Wiedereinstellnng in öffent¬
liche Dienste der aus politischen oder gewerkschaftlichen
Gründen gemaßregelten Organisationsvertreter:

4. schnellste Durchführung der VerwaltungS-
rrform  auf demokratischer Grundlage unter Mitbestim¬
mung auch der gewerkschaftlichen Organisationen der Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten:

5. sofortiger Ausbau der bestehenden Schaffung
neuer Sozialgesetze,  die dein Arbeitern. Angestellten
und Beamten soziale und wirtschaftlicheGleichberechtigung
gewährleisten, schleunige Einführung ebnes freiheitlichen
Beamtenrechts:

6. sofortige Inangriffnahme der Sozi alt
sierung  der dazu reifen Wirtschaftszweige unter Zu¬
grundelegung der Beschlüsse der SozialisternngskommiMon.
zu der die Berufsverbände hinzuziehen sind: die Ein¬
berufung der Sozialisierungskommission erfolgt sofort:
Uebernahme des Kohlen- und des Kalisyndikats durch das
Reich:

7. wirksamere Erfassung, gegebenenfalls Enteranun»
der verfügbaren Lebensmittel und ver¬
schärfte Bekämpfung des Wucher - und
Schiebertums  in Stadt und Land. Sicherung der Er¬
füllung der Ablieferungspflicht durch Gründung von Liefe,
rungsverbänden und Verhängung fühlbarer Strasen bei
böswilliger Verletzung der Verpflichtung:

8. Auflösung  astex der Verfassung nicht treu ge¬
bliebenen gegenrevolutionären militärisch en For¬
mationen  und deren Ersatz durch Formationen aus den
Kreisen der zuverlässigen republikanischen Bevölkerung,
insbesondere der organisierten Arbeiter . Angestellten und
Beamten ohne Zurücksetzung irgend eines Standes . Bet
dieser Reorganisation bleiben erworbene Rechtsansprüche
treu gebliebener Truppen und Sicherheitswehren un
angetastet: ,

9. im übrigen wird njitaeteilt , hast die Munster Noske
und Heine ihr Abschiedsgesuch bereits ein-
gereicht  haben. «

Von Ministern haben an Beratunacn teilgenommen:
Vizekanzler Schiffer. Schmidt und Schlicke und die vreu-
stischen Minister Hirsch und Hönisch. Von den Gewerk¬
schaftsvertretern waren u. a. beteiligt Leaien und der un¬
abhängige Vorsitzende des Metgllarbeiterverbandes Rusch.
Die in Berlin anwesenden Mitglieder der Mehr»
heitsparteien  haben in Fraktionssitzungen heute Vor¬
mittag der obigen Formel bereits ihre Zustimmung  er¬
teilt, und die Gewerkschaften haben ein Flugblatt in Druck
gegeben, das am Nachmittag verteilt werden sollte und das
die sofortige Beendigung des Generalstreiks
befiehlt. Der Deutsche Beamtenbund hat bereits am Fre !-
tag Nachmittag den Abbruch des Generalstreiks und die
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen Am Samstag Nach,
mittag hat der Bund die Parole ausgeaeben. daß die
Veamtensichaft auf der ganzen Linie die Arbeit wieder auf¬
zunehmen habe. Geaenüber dem linksradikalen Versuch,
dem Generalstreik eine lä'naere Tauer m geben, will die
Regierung  eine umfangreiche Aufklärunas
ärbeit  durch Flugblätter und Kundgebungen veranstalten.

Berlin.  29 . März. Der Allgemeine Gewerkschaftsbund
sO Legten), die Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten-
verbänbe (Auffhüuser) und der Deutsche Beamtenbund
(Kugler. Scherfs) erlassen an den Anschlagsäulen eine
Kundaebuna, in der cs heißt:

„Die Vertreterkonferenz oer am Generalitrerk beteilia-
ten " gewerkschaftlichen Oraauisationen der Arbeiter. An-
gestellten und Beamten erklären, daß sie von den durch
ihren Derhandlungsausschutz mit den Fraktionspertretern
der Mebrü .ejtsparteien erzielten Vercinbarun-

gen zwar nicht restlos be friedigt  ist , ihnen aber
gleichwohl - u sti m k t und hiermit den Generalstreik mit
dem heutigen Tage mr beendet erklärt ."

Berlin,  21 . März . Ueber die Lage in Berlin wird
u. a. mitgctcilt : Die Generalkommission der Gewerk,Las¬
ten und die Berliner Gewerkschastskommifston haben
Abbruch des Generalstreiks . beschlossen.
Demgegenüber verharrt die Generalstreikleitunq Berlin,
deren Mitglieder größtenteils den Unabhängigen ^ ange¬
hören, auf der Fortführung  des General,treikv.

Znm Rücktritt Heines.
Berlin,  29 . März. Die preußische Landesversamm-

lung ist bereits au- Mittwoch. 24. März , einbernfen wor-
den. Minister Heine  hat am letzten Mittwoch nach seiner
Rückkehr aus Stuttgart dem preußischen Ministerprändcn-
tett Hirsch sein Rücktrittsqesuch  mit der Brite um so-
fortige Beurlaubung überreicht. Dieser Bitte konnte aber
wegen des Stnndes der Geschäfte nicht entsprochen werden.

Die Umbildung der Reichsregierung.
Nach franzSsischer Aussasinng

Paris.  21 . März. Das „Journal " läßt sich ans Ber-
lin melden: Sehr bedeutende Ereianiste werden vielleicht
eine Umänderung des Kabinetts Bauer zur Folge haben.
Es scheint, als ob die republikanische Regierung im Augen-
blick weniaer feindlich den Einflüssen der Rechtsstehend,::
als den Verhandlungen mit Kapp geaenüberstehe. Man ist
der Ansicht, daß die Mehoheitsparteien die Bildung einer
nationalen Koalitionsregierung beabsichtigen. _

Auch der „Temvs" will wissen, daß eine Umaestalruna
des Ministeriums dahin erfolgen werbe, die Regierungs¬
mehrheit nach rechts zu erweitern durch Aufnahme der
Deutschen Volkspartet. Diese Zusammensetzung habe auch
ein namhafter demokratischer Minister in München befür¬
wortet. Der „Petit Paristen" nennt L »aren  als neuen
Kanzler. . (_

Die Reichsregierung in Berlin.
Berlin.  29 . März . (Amtlich.) Der Reichspräsident

Ebert und die Mitglieder der Regierung kehren, soweit sie
nicht bereits in Berlin sind, im Laufe des Montags nach
Berlin zurück. .

Deutsche Truppen im besetzten Gebiet?
Die „Kölnische Zeitung" meldet ans Stuttgart : Die

Entente hat der Reichsregterung die Ermächtigung erteilt
die Reichswehrtruppen  zur Niederhaltung deS
Aufruhrs im Industriegebiet innerhalb deS besetzten Ge¬
bietes aufmarfchieren zu lassen.

Die Ursachen der putsche.
Berlin,  29 . März. Der Deutsche GewerksSaftsbund.

der Gesamtverband der christlichem  Gewerkschaften
Deutschlands, der Gesamtverband deutscher Angestellten¬
gewerkschaften und der Gesamtverband' deutscher Beamten-
und Staatsangestelltengewerkschaftenerklären in einem Auf¬
ruf . die Kapp - Lüttwitz . Revolte  sei endgültig
niedergeschlagen, die Freiheit der Verfassung der deutschen
Republik wicderhergestellt und die Rechte des Volles un¬
angetastet und somit jeder Grund' zur Weiterfübruna des
Generalstreiks beseitigt. Die tieferen Ursachen  des
Pvtsches sowohl von der äußersten Rechten wie von der
äußersten Linken lägen in dem unnatürlichen Frie . .
den von Versailles.  Seine grundlegende Ab-
änderuna  sei deshalb ebenso notwendia  wie dre
deutsche Arbeit in Stadt und' La nd.

Restlose Rückkehr der Rriegsgesangenen.
Berlin.  29. März . Die französische Regierung teilte

der deutschen Regierung mit, daß sie diejenigen Kriegsge¬
fangenen. die zurzeit noch Disziplinarstrafen zu verbüßen
hätten, unter Verzicht auf das ihr nach dem Frsedensver-
trag zustehende Rocht, solche Personen zurückzubehalten,
freigeben würde. _

5ondersrieden mit den ver. Staaten.
Paris,  21 . März . Eine Meldung aus Washington

besagt, Wilson werde mit Deutschland' und Oesterreich über
einen Separatfrieden  verhandeln . Nach einer Neuter-
melduna bat Senator Knor eine Entschließuna eingebracht,
die den Abschluß eines Sonderfriedens mit Deutschland und
Wiederausnahme der wirtschaftlichen Beziehung-': fordert.

mz. Washington,  21 . März . (Havas.)
In allen Kreisen glaubt man. daß durch d:e Npcht-

caMzterung des Friedensvertrages durch den Senat der
Kampf eröffnst wird zwischen Wilson und der Senats¬
mehrheit in bezug auf die nächsten Wahlen. _Unm:tteI6ar
nach der Abstimmung wurde der Beschluß ge,aßt. die Be¬
ratung wieder aufzunehmen und die Ratif :kation des Ver¬
trages zu versuchen. Die Führer der verschiedenen Par¬
teien behaupteten jedoch, alle neuen Versuche in dreier
Hinsicht seien nur Zeitverlust. Die Mehrheit der Senatoren
hat die Absicht, am nächsten 22. März dem Antrag Lodge
beizustimmen. Her dahin geht, daß der Frieden ratifiziert
wird.

Meldungen über die Spartakus
Revolution.

Die Lage im Nuhrgebiet.
Hagen,  21 . März. Die drei sozialistische«

Parteien  sandten gestern Abend an den Reichsprasrden.
ten Ebert nachfolgendes Telegramm : Die drei sozialistischen
Parteien des I n d u str i e g e b i e t e s . die heute Vormit.
tag zu einer Konferenz hier versammelt waren, stellen f«
einmütia auf den Standpunkt , daß alle Kräfte eingesetzt
werdcm müssen, um die Reaktion  nieücrzmchlagen. I
keiner Welse können sie General v. Watter  Vertrauen
entgegenbrinaen, der als reaktionärer monarchntismr
Offizier für morgen die Arbeiter zur Abgabe der Waffen auf-
forderte, bis heute aber noch nichts getan hat. um da- Ba-
taillon Schulz, das auf dem Boden der Kapv-Regieruna
sieht, zu entwaffnen. Wir verlangen sofortige Emstelluna
der Truppenbewegungen, da wir sonst gezwungen stno, r
berechtigter Abwehr zum Angriff  zu schreiten um zu
verhindern, daß zusammengezogenc reaktionäre Truppe»
im Industriegebiet den weißen Schrecken ernfubrew Die
Konferenz lehnt  einstimmia die Einführung der Rate,
biktatur ab  und stellt sich in ihrem Vorgehen auf durch,
aus legalen Boden, verlangt aber Garantien , um vor der
Reaktion gesichert zu sein. Im Gegensatz^ allen anderen
Behauptungen herrscht im Industriegebiet größte Ruhe und
Ordnung. Die Arbeit ist mit Ausnahme der unter den
Waffen stehenden Arbeiter  vollkommen wieder
ausgenommen worden. Wir bitten, sofortiae Enticheidung
zu treffen.

Düsseldorf,  21 . März. Hier hat sich beute ein Voll¬
zugsausschuß gebildet, der sich aus Mitaliederu der drei
sozialistischen Parteien zusammeuietzt. Auf Grund von Ver¬
handlungen mit der Stadtverwaltung ist dem BoNznas-
ausfchnß ein Vorrecht  auf dre allgemein.' Verwaltung
und die Polizeiverwaltuna zugestandenworden Die Stadt»
v̂ rwaltuna führt hie Geschäfte einstweilen fort.

Der Kufruhr in Leipzig.
L e kp z t!,g, 29. März . Das Zeitfreiwilligenregiment

mit nur geringsu Rcichswehrzuteilnngen hält nach wie vor
den inneren Stadtteil . Eine aemischtcS t o ß ab te , lu n a
stieß gestern über die Barrikaden in das BottshauS . dem
Sitz der gegnerischenKampfleituna, vor. Nach ckrtilleri -
vorberentuna wurd^ es im Sturm » " ommen und
ging in Flammen auf.  Eme andere Stoßabteiluna
stürmte die Barrikaden  im Norden der ^ adt. im be¬
setzten inneren Stadtteil und den anarenzenden Gebiete»
bis Mi Alberistraße und dem RcichSaericht Verluste im
Volkshause 5 Tote sowie 12 Schwer- und ^ ^ ichtvenvuv-
deter Es wurden 39 Gesanaene gemacht. Weitere Barrl-
kad'en wurden vielfach gebaut. Es wurde auS versteckten
Maschinenqew«bren acsibosien. Am ivaren Abend wurden
vom Mob mehrere Gebäude in d-r Gegend der Plagwitz-r
Straße in Brand gesteckt und die Feuerwehr durch Gewehr-
und Maschinengewehrfeuergehindert, den Brand zu loichm.
Die Nacht war im übrigen ruhig . Zurzeit finden Plün¬
derungen von Lebensmittelge,ch alten  am
Lagerbof statt. In den gestrigen ?lrb ; iterveriamml,>nae»
wurde das Abkommen über die Waffenruhe geteilt auf-
aenommen. Es wird weiter versucht, öle Arbeiter durch
Lügennachrschten zu erregen. Die Nnabhänatgen und die
Mehrheitssozialisten raten in einem Flugblatr zur W>der-
aufnehme der Arbeit. !,:»

Der Militärbefehlshaber richtete einen Aufruf an die
Bevölkernna. in welchem es beißt: In den setzt von dem
aufrührerischen Mob besetzt gehaltenen Stadtteilen beginnen
sich immer mehr Anzeichen eines ausbrechenden bolsche.
wikischen Terrors zu zeigen. B r a n dl e gun a e n. JI « *-
derunaen . auch Ermordung  von unbetelllgten
Passanten werden gemeldet. Die notwendigen Sauverunas.
Maßnahmen werden getroffen werden.

Die in Leipzig noch anwesenden ausländischen Mesie.
besuche»' befinden sich wohl und und geichutzt. Ihre Abfahrt
ist in der allernächsten Zeit zu erwarten.

Zur weiteren Charalterifimmg der
„frankfurter Zeitung!'

Im NäÄtel,enden erbringen wir den Nachweis, daß
die ^Frankfurter Zeitung " in den Tagen der Unruhen es
abgelchnt hat. mitznhelsen. um die Ruhe wiederherzu¬
stellen. Das Blut , das in Frankfurt vergossen wurde,
kommt also auch über ihr Haupt. Es liegt uns folgende
Mitteilung des Frankfurter BürgerauSschusses
an seine Mitglieder vor:

Frankfurt  a . M., 14. Msirg 1929.
An unsere Mitglieder!

Zur Aufklärung über die Samstags -Vorgänge!
Getreu seinem Programm , das jeden Putsch, von

welcher Seite er auch kommen mag, ablehnt, hat der Bur¬
gerausschuß sofort nach Bekanntwerden des Berliner
Staatsstreichs versucht, das Entstehen von Unruhen infolge

■dieser Vorgänge hier in Frankfurt a. M, zu verhindere



Wiesbadener Zeitung iSeite2 Abenk-AuSgabe Montag, 22. März 1920
Dr hat zn diesem Zwecke sofort sämtliche Parteien zu einer -
Besprechung auf Samstag vormittaa 11 Uhr eingeladen,
bat sich gleichzeitig mit den maßgebenden amtlichen Stellen
in Verbindung qesetzt, um zu verhindern , daß in Frank¬
furt a. M . unnützes Blut vergossen und seitens radikaler
Elemente von rechts oder von links ein Gewaltstreich in
die Wege aeleitet würde . Der Bürger -Ausschuß wollte
durch eine sofortige acmeinsame Erklärung aller Parteien
Beruhigung in die aufgeregte Bevölkerung tragen.

In der Sitzung waren Vertreter der Vorstände der
demokratischen Partei , des Zentrums -, der deutsch-nationalen
Partei und der deutschen Volkspartet vertreten - Die Ver¬
treter der beiden sozialistischen Parteien , ebenfalls einge¬
laden . waren nicht erschienen. Es wurde in einer aus¬
giebigen Aussprache in der von allen Seiten iedes gewalt¬
same Vorgehen verurteilt wurde , nachfolgender Aufruf
Unter einstimmigen Einverständnis vorgelogt:

An die Einwohnerschaft Frankfurts a. M.!
Nach einem Telegramm des Büros Wolfs ist in Ber¬

lin die Regierung durch Gewalt gestürzt worden. Die
Verhältnisse sind bisher völlig ungeklärt- Ohne deshalb
irgendwie wetteren Schritten vorgreifen zu wollen,
halten es die Unterzeichneten Parteien für notwendig,,
zu erklären, daß in Frankfurt a. M. Ruhe und Ordnung
aufrecht -erhalten werden muh. Sie verurteilen jedes
gewaltsame Vorgehen, das geeignet ist, die Mehrheit des
Volkes zu terrorisieren. Sie fordern Hiermit die ge¬
samte Einwohnerschaft Frankfurts arrf. jeder zu seinem
Teil dahin zu wirken, Latz Ausschreitungen vermieden
werden, die zu Blutvergießen, Plünderungen oder Aehn-
'kichem führen können.

Ihre Unterschrift zu diesem Aufruf gaben alle Partei --
vertreter mit Ausnahme der Vertreter der Demokratischen
Partei , die sich ihre Stellungnahme vorbchielten . Die Demo¬
kratische Partei glaubte , wie später vom Partctbureau mit-
geteilt wurde , eine Kundgebung auf der Straße Veranstalter,
zu müssen. Ans di-e Gefahr eines Aufrufens der Masse
auf die Straße wurde mündlich aufmerksam gemacht . Jedoch
glaubte die Demokratische Partei , nicht davon Abstand
nehmen zu dürfen.

Nachmittags 4 Uhr trat der Engere Ausschuß des
Bürgerausschusses zu einer fast vollzähligen Sitzung zu¬
sammen . Inzwischen war ein gemeinsamer Aufruf der
mehrheitssozialöemokratischen . der unabhängigen und der
kommunistischen Partei erschienen, der ausdrücklich nicht
etwa „zum Schutze der bürgerlichen Republik , sondern zur
Aufrichtung der Macht des Proletariats"  auf-
foröerte . #

In Berücksichtigung der dadurch geschaffenen Lage , die
bereits zu blutigen Exzessen geführt hatte , wurden die maß¬
gebenden Behörden ersucht, mit allen Mitteln zu verhin¬
dern , daß die Herrschaft der Straße einsehe. Ferner wurde
folgender Aufruf an die Einwohnerschaft beschlossen:

An die Einwohnerschaft Frankfurts a. M .i
Der Bürgerausschuß , der jeden Putsch , von welcher

Seite er auch kommen mag . verurteilt , hat versucht , ein
Uebergreifen der durch den Berliner Staatsstreich hervor-
gerufenen Unruhen nach Frankfurt a. M . zu verhindern-
Diese Bemühunaen waren vergeblich Statt dessen ist dre
Diktatur des Proletariats verkündet worden . Große
Massen , teilweise bewaffnet , durchziehen das Stadt-
innere . Ueberall herrscht große Aufregung . Ruhe und
Ordnung zu halten , ist jetzt das erste Erfordernis - Wenn
diese gehalten werden , ist auch die Lebensmittelversorgung
Frankfurts für die nächste Zeit gesichert. Des -haw her¬
unter von der Straße ! Die Massenansammlungen sind
nicht nur nutzlos , sondern auch gefährlich Mil sie leicht
zu Zusammenstößen und unnützem Blutvergießen führen
können . Wir fordern deshalb die Frankfurter Einwohner¬
schaft auf , Besonnenheit zu bewahren.

Infolge des Beschlusses, der in der Vorstands sitzung der
drei sozialistischen Parteien gefaßt wurde, daß nur die
sozialdemokratischen Blätter und die „Frankfurter Zeitung"
erscheinen dürsten, waren wir bei der Veröffentlichung dieses
Aufrufs am Sonntag allein auf die „Frankfurter
Zeitung " angewiesen,  die jedoch den Abdruck
nuferer Erklärung verweigerte.  Wir sehen uns
deshalb gezwungen, diese Erklärung auf diesem Wege zur
Kenntnis zu bringen.

Soweit die Tatsachen. Nun die F o lg e r n n g. Wären
die Parteien unserer Anregung gefolgt , dann wäre durch
die Erklärung aller Parteien voraussichtlich eine erhebliche
Beruhigung der Bevölkerung eingetreten . Es wäre klar ge¬
worden . daß hier in Frankfurt keinerlei Besorgnis vor

Chegter, Ärmst und Wissenschaft.
Residenz.Theater.

„Wiener Blut ", Operette von Lson und Stein.
Musik von Johann Strauß.

Es ist ein Verdienst der Direktion Kapferer.  in
dieser Zusammenstellung von prickelnden, lachenden und
jauchzenden Melodien des unsterblichen Johann Strauß
den Stammgästen des Residcnztheaters mal die Originale
vorzuführen . deren Na-chschöpfungensie in io vielgestaltiger
Aufmachung in den letzten Monden gehört hab 'n . Wir
sahen die Aufführung am Sonntag , und es war eine wirk¬
liche Freude . Wer der schneidigen und überaus lebendigen
Wiedergabe des hübschen Bühnenwerk -es für einige Stunden
den Lärm und die Sorgen des Tages vergessen zu könn-en.

Das empfand auch Las überausverkaufte - -Haus , das . so
oft die stark in Anspruch genommenen Lachmuskeln ein;
Ruhepause hatten , seine Lieblinge und die Gesamtdarsteller¬
schaft mit stürmischen Kundgebungen feierte . Was um so
mehr bedeutet , als in der Verkörperung ö-er einzelnen
Tu -p-en das eigentlich Weanerifche ein wenig zu kurz kam.

Am besten traf den L-okalton Herr Bätz . Unübertrsif-
kfch in seiner urkomischen Maske , wußte er feinen Karussell-
hesitzer mit allen Bortresflichkeiten seiner starken Chgrakteri-
sierungskunst auzustatten . Auch Herr Ehrhart-
Hardt  stellte einen feschen und glaubhaften Wiener
Kammerdiener bar, der durch Spiel , Tanz und stimmliche
Vorzüge vielfach die Szene beherrschte. Ganz originell , frisch
und voll Uebermuts war wieder die Pepi Emma P e l e r y s.
Wermügs ihres grotesken Humors weiß diese Künstlerin
jeder Figur eine besondere Nuance zu geben . Daß die
Gräfin Zedlau in Vilma Marbach  eine feine und vor-
n-ehm wirkende Darstellerin fand , ist selbstverständlich . Auch
Christa W in ke l l o w s ky s Tänzerin hatte Qualitäten,
besonders in gesanglicher Hinsicht, trotz mancher unnatürlich
und geschraubt wirkender Stellen im Dialog . Als ganz
famoser sächselnder Minister erschöpfte Herr Stolzen¬
berg  alle Möglichkeiten seiner dankbaren und durch be¬
deutende Vorbilder berühmt gewordenen Rolle . Die Typen
dieses Künstlers haben Schneid und zeugen von guter
Lebensart . Nicht ganz so wohl wie in seinen letzten Aus¬
gaben firhlte sich ersichtlich Herr Wildt  in seiner für seine
Stimme zu hoch liegenden Nolle als vom Kleinstädter zum
Lebemann avancierter Gesandter . Die Herren K e p p e r
und Scherer  ergänzten die Genannten zu dem bereits
gerühmten Gesamtspiel. Die musikalischen Feinheiten der
Strauß ' chen Melodien vermittelte das Orchester unter
F- r eu d e nb e r a s Führung in gewohnt trefflicher Weise.

einem Putsch von rechts gehegt zu werden brauchte, und als
Folge wären die bedauerlichen zahlreichen blutigen Opfer
vermieden worden-

Zum andern hat der Vorfall wieder gezeigt, daß der
polizeiliche Schutz unserer Stadt weder in normalen Zeilen
zum Schutz des Eigentums , noch in unruhigen zum Schutz
der Sicherheit ausreicht . Wieder durchzogen perdüchtge Ge¬
stalten teilweise sogar mit Maschinengewehren bewaffnet,
die Stadt - Ausschreitungen gmeinstör Art sind vorgekom¬
men . Wäre unserer immer wieder erneut erhobenen For-
dernna auf Einrichtung einer Einwohnerwehr rechtzeitig
Folge geleistet worden , dann wäre auch die Ordnung für
Frankfurt erhalten geblieben.

Frankfurt ist. soweit bisher Nachrichten vorliegen, die
einzige Stadt , in der schwere Unruhen vovgckommen sind.
Sie wären zu vermeiden gewesen und sind in Zukunft zu
vermeiden , wenn- der feste Wille in der gesamten Ein¬
wohnerschaft sich durchsetzt: Ruhe und Ordnung zu ve-
wahren ! Bürger -Ausschuß.

Das frevelhafte Verhalten der „Frankfurter Zeitung"
wird durch die Tatsache noch unterstrichen , daß dieses selbe
Blatt , das den Aufruf zur Ruhe ablehnte , die Auffor¬
derung an die Arbeiter,  sich auf dem Polizeiprü-
sidium zur Entgegennahme von Waffen  ein¬
zufinden . veröffentlicht  hat . Ihr Beginnen begünstigt
offenbar dia svartakistischen Umtriebe ^ Was das für Frank¬
furt zu bedeuten hat , das könnte sie sich wohl selbst sagen.
Sie wird doch ebenso gut wisien wie wir . daß die französischen
Besatzungsvehörden ein scharfes Augenmerk auf die Vor¬
gänge in Frankfurt richten und nicht gesonnen sind, bolsche-
wikische Umtriebe dort , in der neutralen Zone, so nahe ihrer
Militärlinie , zn dulden . Das übrige kann sich die „Frank¬
furter Zeitung " an den fünf Fingern abzählen-

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 22. März.

Lenzheginn.
Nicht nur kalende-rmMg hat der lustige Lickt- . und

Freudenspcnder seinen Einzug in unser erbärmliches
Jammertal gehalten . Wie- ein echter Bote der ewigen
Gottheit ist er aus der blauen Unendlichkeit aus silbernen
Wölkchen zur Erde gefahren . Angetan mit dem ganzen
leuchtenden Glanze seiner himmlischen Majestät , allen
Stürmen und aller Armut zum Trotz , hat er seine Segen-
ytttenÄen Hände über die Menschen gebreitet . Und w-as er
ihnen bringt . Licht und Wärme , Farbe und Dust . Leuchten
und Lachen, sind Gaben und Güter , die zum Glück nicht
„rationiert sind nnd die nicht von den wuchernden Vam¬
pyren der Irdischen verschachert und verschoben werden
können.

Der Umwälzung , die er auf Erden verursacht , widersetzt
sich keiner . Mit blitzenden Augen und glühenden Wan -gen
wird von allen , -den Armen , die sich um Brot und Steuern
schinden und plagen und den andern die v»m goldenen
Ueberfluß sorglos zehnen, dieser Revolutionär der Natur
-begrüßt , der allein das Notwendige und Mögliche aus dem
nrcwigen Kreislauf des gesetzmäßigen Werdens zu schaffen
vermag , und der allein das Wmröer bewerkstelligt, allen
das Gleiche-  zu geben.

So werden die duftigsten Gewänder und ' der köstlichste
Kopfschmuck dem Besieger der drohenden -Stürme und
drückenden Finsternis zu Ehren von Mensch und Getier
angelegt , wird die Not und der Jammer vergessen, die wie
ein böser Traum Hinter diesen lichtüberfluteten Lenz¬
tagen liegen.

Ex oriente lux ! — Wer der Lenz, dieser lustige Geselle,
kommt aus dem fröhlichen Westen. Ueber die rhein -hessischen
Höhen ist er herabgestiogen und hat mit feinem warmem
Odem und den Fenerblicken feiner Sommerangen die
Birken und Weiden und Nuß-bäume und alle die anderen
Amentazeen so lange „mit Wärme " behandc-lt , bis sie ihre
goldenen und silbernen Kätz-ch'n wie leuchtende Banner der
neuen Zeit herausgeWnqt haben. Und dann hat er als
der größte Maler aller Völker , der keiner anderen Richtung,
als der seines Herzens folgt , die Farben feiner Palette
gemischt und das verblaßte Bild d"s Alls mit neuem Glanze
zu überziehen begonnen . An jedem 'Tag kann man das

Alles in -allem bedeutet „Wiener Blut " eine Bereiche¬
rung des Spielplans , die den Erfolg verdient , der ihr
zuteil ward . H . Gz.

vom vüchertisch.
Der Krivvenschnitzcr. Erzählung von Robert Walter.

Paetels Taschenausgaben Band 38, Verlag von Gebe. Pa -ete-l
lDr . Georg Paetels Berlin W. 38. Preis M 1 .50.

Den Vorzug, nach einer Reihe von 37 Bänden Storm -Dich-
tungen als 38. Taschenausgabe zu erscheinen, bat Walters
„Kvippenschnitzer" im vollen Maße verdient. Diese -einfache- Er¬
zählung ragt an poetischem Reiz und künstlerischen, Ausdruck
weit über den Durchschnitt hinaus : sie nimmt -den Leier von Be¬
ginn an für sich ein mit der Kraft und Schönheit einer nicht für
den Alltag gemünzten bilderreichen Sprache und sie führt -ihn mit
jedem Blatt mebr und mebr von irdischem Streben empor zu
den unvergänglichen Höhen einer gottbegnadeten Kunst. Und läßt
einen Jeden , der Warten Lobering, den Kvippenschnitzer, in
seiner W-erkstätte verstehen lernt , Teil haben an den, Wund-er-
b-aren , das sich da vollzieht . . . Bucker wie dieses verdienen
wärmste Emvfeklun-g und weiteste Verbreitung : sie helfen die
Grundlagen schaffen für eine neue deutsche Wiedergeburt. er.

Die Mängel des preußischen Katasters nnd der Rechtsprechung
in Grenz- und Grundeigentumsprozesien von W. P l 8 h n. Ver¬
lag Franz Vablen. Berlin W. 9, Linkstraße 16, 1926.

Der in Wiesbaden lebende Verfasser, der als Sachverständi¬
ger des KammergeriLts und anderer Gerichte in Grenz- und
Grunde -igentumsvrozessen eine umfangreiche Tätigkeit -entwickelt
bat , gibt zunächst einen Ueberblick über die Entstehung und Be¬
schaffenheit des preußischen Katasters und führt dann aus . wie
öi-e dem Kataster anhaftenden Mängel dadurch zu einer verhäng¬
nisvollen Bedeutung gelangen, daß das Urteil des Reichsgerichts
vom 12. Februar 1910 den ins Grundbuch übergeg-angenen An¬
gaben des Katasters die Teilnahme an dem öffentlichen Glauben
des Grundbuchs zubilligt, sofern das Grundstück in gutem Glau¬
ben an die Richtigkeit des Grundbuchs erworben worden ist.
Unter eingehender Begründung, auch unter Bezugn-ghme auf an¬
gesehene Rechtslebr-er wie R. v. Jhering und andere verlangt
Plähn eine Umkehr der Rechtsprechung und einen besseren Schutz
des redlich erworbenen Grundeigentums. Unser nassauisckeS
Kataster , soweit es aus der Konsolidation hervorgegangen ist, be¬
irrteilt der Verfasser als verhältnismäßig fehlerfrei.

Die Darlegungen sind geeignet, in den Kreisen, deren Tätig¬
keit -eine Kenntnis von Kataster und Grundbuch vovaussetzt, vor
allem aber bei den Hanvtinteressenten, den Grundeigentümern,
lebhaftes Interesse zu erregen. m.

Zeitschriftenschau.
In der Musikgeschichte des 19. Jahrhunderts muß der

„Neuen Zeitschrift für Musik" ein besonderes Kapitel gewidmet
werden. Einst, 1834, hat sie Robert Schumann gegründet als
Mittelpunkt für den neuen Gei-st romantisch-musikalischen Fort-

Fortschreitcn seiner künstlerischen Tätigkeit bevbacht.-n. Wie
sich über die fahlgelbe Ocde der Wiesen die grünen Schleier
breiten , wie der Huflattich seine gelben Sterne zur Sonne
reckt, wie am Raine die kleinen Veilchen ihre wunder¬
samen duftenden Blüten enthüllen, wie an Aprikosen- und
Pfirsichbäumcn rosafarben« Lichter aufgesteckt werden.

Und schon beginnt das polyphone Konzert der Sänger
und Musikanten in Wald und Flur . Finkenschlag nnd
Schwalbengezwitscher, Starenpfiff nnd Taubenruf, Rot¬
kelchengesang und der Drosseln Flötentöne eifern um die
Wette. Vorläufig noch piano, noch in Tonübunaen befangen
und noch nicht mit dem Fortissimo des jauchzenden Ueber-
schla-gs. Denn noch ist allW erst Sehnsucht. Sehnsucht nach
dem Glück, das wie- ein greifbar Gewisses, ein seltsam
Selbstverständliches vor diesen Tagen des Werdens liegt.
Aber die Zeit wird kommen, wo dieser Sehnsucht Erfüllung
wird. Wo wenigstens ein Eines , die Schönheit des Alls,
das bunte Geleucht der Natur , allen zugleich Freude schenkt
und -auch die Menschen, die die Grenzen des Möglichen zu
sprengen suchen, lehrt , daß alles wahrhaft Große nur er¬
wachsen. nicht erzwungen werden kann.

Als den Spender dieser Erkenntnis , als Schnsuchts-
erfüller , als Lichtboten und Bringer des Friedens und der
Zufriedenheit wollen wir den leuchtenden Lenzbeginn hof-
fensvoll und glaubensstark grüßen. II . Gz,

Ausgabe dänischer Milch . Das Stadt . Milchamt gibt
bekannt , daß Montag , den 22. d. M .. von nachmittags 3 Uhr
ab die kürzlich für Kinder vom 7. bis 14. Lebensjahre und
alte Leute über 70 Jahre aus -gegebenen Sondermilchkarten
in den Milchvcrteilungsstellen mit voraussichtlich K> Liter
sterilisierter dänischer Vollmilch je Karte auf Feld Nr . 1
bedient werden . Der Preis beträgt 2.80 M . je. Liter,
Gefäße sind mitzubringen.

Kartoffelersatz -Marken Serie 2. Der Magistrat teilt
mit . daß mit der am Montag , den 22. März , beginnenden
Ausgabe von Nährmittel - Brot - und Holzkarten noch eine
Ausgabe der 2. Serie Kartoffelersatz -Marken (Nr . 9—16)
verbunden wird für bezugsberechtigte Personen , die keine
Kartoffeln eingekellert haben , sich also im Besitze der städh
Kartoffelkarten befinden.

Ans der Handelskammer . In den Sitzungen des Wirt-
schastsaniAschusses der Handelskammer stand die Frage der
Erhöhung der Rollgebühren  im Wiesbaden zur
Erörterung . Die Handelskammer befürwortet die vor¬
liegende Eingabe des Rollkontors mit einer geringfügigen
Aenderung des Mindestabfatzes für Frachtgut der Zone I
und II der Eisenbahnvevwaltung gegenüber . In der Frage
der Beteiligung am W ieder aufb au  der zerstörten Ge¬
biete in Belgien und Nordfrankreich kam der Anssschuß über¬
ein . vorerst bezüglich -einer Beteiligung an der in Köln ge¬
bildeten Zentralstelle für Lieferungen nach Belgien und
Nordfrankreich . wie auch an dem in Wiesbaden errichteten
Zentralbureau für den Wiederaufbau bis zur Klärung des
Verhältnisses dieser beiden Organisationen zueinander eine

~abwartende Stellung etnzunehmen . Zu dem vorliegenden
Ersuchen des Herrn Reghernngspräsid -enten zn Wiesbaden,
betr . regelmäßige Berichterstattung bei dem Reichskom-
misiar für die besetzten Gebiete , erklärt die Handelskammer
ihre Bereitwilligkeit zu einer entsprechenden MitwtrMng.
Befchluß gefaßt wurde über den Beitritt der Kammer zum
Mittelrheinischen Fabrikantenvercin in Mainz . Abgelehnt
ein weiterer Beitrag zu dem Arbeitsamt Wiesbaden aus
den gleichen Gründen wie im Boriahre bei Ablehnung
ci-nes weiteren Zuschusses zn den Kosten der Städt . Kauf¬
männischen Fortbildungsschule . In der Sitzung am 10. d.
beschloß der Wirtschaftsansschnß , dem Antrag eines hiesigen
Lehrerkollegiums um Stellungnahme zu einem Gesuch betr.
Erhöhung der Teuerungszulagen nicht zu entsprechen , da
ein solches Gutachten nicht im Rahmen der Aufgaben der
Handelskammer liegt - Für einen S 'achlverständkgen für
Heu und Stroh und Probenehmer für Getreide und Futter¬
mittel beschloß der Ausschuß endgültig die Vereidlgung
des Herrn Otto Selig , Mitinhaber der Firma Gebrüder
Selig . Wiesbaden . Dotzhe-imerstratze 182.' in der nächste»
Sitzung oder in der Vollversammlung Mitte April vor¬
zunehmen . . .

Ausstellung zur Tuberkulosebekämpfung . In der Zeit
vom 1. bis 14. April 1920 wird in der Turnhalle des
Lyzeums am Boseplatz durch den Worein zur Bekämpfung
der Tuberkulose im Regierungsbezirk Wiesbaden das
Tuberkulose - Wandermuseum  des Deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose ausge¬
stellt. Unter B-erücksichtigung der Tatsache, daß die Tuber¬
kulose zurzeit als die verderblichste Volks -krankheit ange-

schritts, den er damals so frisch und tempe-ramlentvoll vertrat.
Und als der klassizistische Schumann später äng-stl' cker wuvd-e, da
hat Brendcl dock in rechter Konsenau-enz mit tapferem Freimut
fiir d-en nendeutsch-en Kunstgedanken bi-er regste Propaganda ge¬
macht. Das mar die Glanzzeit des Blattes , das später in feiner
Bedeutung -etwas zurücktrat. Nun -beginnt für die altehrwürdiae
Zeitung unter dem neuen Titel „Zeitschrift für Musik"
eine neue Ae-va. Zweimal monatlick -erscheint sie, geleitet von
Dr . Max Unger und Wolfgang Lenk  im S-t?i" "räb -er-
Berlag zu Leipzig, und die erste, uns vorii-egende Nummer er¬
weckt mit ibrein reickbaltigcn und gedieg-e-n-en Inhalt schöne
Hoffnungen für ein neues Emvorblüben der Zeitschrift. Zwei
wertvolle Gesänge von Peterka und Smig -eliki  sind
beigcgeben.

Die Kunstschule.  Monatliche Mitteilungen für Mal-
unö Zeichen-Unterrickt G. m. b. H. Berlin W. 9.

Der besondere Zweck dieser Zeitschrift ist. nickt Bilder zur
flüchtigen Betrachtung zu geben, sondern die Kenntnis der
Grundlagen , auf welcken Kunstwerke der Malerei und Zeichnung
bernben, zu vermitteln . „Wir wollen nicht über Kunst reden,"
— so beißt es in den Richtlinien der „Kunstschule" — „sondern
rinS direkt mit ihr befassen, ihr Wesen und ihre Entstehung er¬
klären." Die vorliegenden beiden ersten Hefte des neuen (3.)
Jahrganges zeigen, daß „Die Kunstschule" nt der Tat mit bedeu¬
tenden Mitteln ihr bofies Ziel zu verwirklichen suckt. Zwei Auf¬
sätze von Dr . Max Osborn „Betrachtung von Kunstwerken", eine
mit Studi -enbildern reich ausgestattete Selbstbio-graphie von
S>einrich Zille, Studienf -abrten deutscher Maler sHans von Volk-
m-ann-Karlsruhe erzählt von seinem Sachsfen in Marbach an der
Lauter ), ein Aufsatz „Kunstausstellungen in den Schulen" von
Prof . Ludwig Gurlitt -Müncken. und eine Reibe an-derer wert¬
voller Beiträge lassen „Die Kunstschule" in der Reihe künstlerisch-er
Fachblätter als eine wertvolle Neuheit erscheinen. ***

„D i e K u n st", XXI. Jahrgang Heft 3 Dezember 1919 und
Seft 4 Janua -r 1920 (Verlag F. Bruckmann A.-G. München).
Preis vierteljährlich Mark 14.—.

Diese vornehmen Monatshefte bringen wieder eine Fülle
des Interessanten der Malerei , der Buchkunst, ö-er Wobnungs-
kim-st und der kün-stievisch-en Pbotogravbie. Besonders h-ervor-
zubeben ist «in Aufsatz von K. Schwarz über den bekannten
Münchner Buchkünstler Emil Preetorins . Zahlreiche Abbil-
dun-gen, di« eingestreut sind, zeigen die Vielseitigkeit des Künst¬
lers auf bucktechn-ischem Gebiet. Die künstlerisch« Photographie,
wie sie sein soll, ist in schönen Bildern -des Photographen E.
Wasow-München zu sehen. In dieser Arbeit erre-ichte die Photo¬
graphie wteder jene Sachlichkeit, von der aus allein sie zu einer
Kunstübung aufmachsen kann. Ferner fallen ins Auge die Ao-
bildungen, die dem Ziel , ein altes Geschäftshaus in ein neu¬
zeitliches Wohnhaus umznbanen , gelten: diese Aufgabe hat der
Münchner Architekt Peter Birkenholz tn dem Umbam eines
Wohn- und Geschäftshauses in Zürich glänzend gelöst, und
diese Darstellungen dürften den Leser-Bkschauer besonders

' erfreue«.



u *en  werben muß . Me daS Gedeihen und Wachsen ScS
Volkes in jeder De se auf das Beücnklr- ste schädiat. rit
Z:ete Ausstellung als sehr wichtia und notwendig anzu-
. - ' Sie gibt die Ausklärunaen über die Art und Ent-
k.Vkiuna der Tuberkulose , zugleich mit den Hinweisen, wie
«an sich dagegen schützen kann. Der Besuch der Ausstellung
ist daher für jedermann nützlich und notwendig. Der Ein¬
ritt in den Nachmittagsstunden von 3—7 Uhr W frei: des
vormittags von 10—1 Uhr wird 1 M. Eintrittsgeld zur
D "ckung der erheblichen Unkosten erhoben . Täglich um
5 UKr finden ärztliche Aufklärungsvorträge statt.

Ein neuer Lehrvertrag für kaufmännische Lehrlinge, der
HM Tarifverträge usw. Rücksicht nimmt , ist erschienen.

(fr  wird den Elttrn empfohlen , deren Söhne Ostern in d e
kaufmännischeLehre treten . Zu beziehen durch die Geschäfts¬
stelle des D . E>. V .. Sedanvlatz 3.

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . Die Erneuerung
der Loie zur 4. Klasse hat bei Verlust des Anr chtcs brs
spätestens zum 7. April , abends 6 Uhr. zu erfolgen.

Versammlung der gesamten Wiesbadener Volksschul¬
lehrerschaft heute Montag abend 7 Uhr im „Einhorn
(Marktstraße). Tagesordnung : 1. Ausstellung der Kandi¬
datenliste und Festsetzung des Wahlverfahrens für den
Ortslehrerausschust: 2. Wirtschaftl. Fragen: 3. Verschiedenes.

Diebstähle. Am 18. März wurde aus einem hiesigen
ftntel ein kurzer dunkelbrauner Herren-Svortpaletot ohne
Gürt 'l gestohlen. In dem Paletot befanden sich ein Zigarren¬
etui aus Holz mit der rumänischen Aufschrift „Zur Er¬
innerung an Craiova " und ein seidener grüner Shawl mtt
Fransen Für die Wicderbeschaffung ist eine Belohnung
von IM M. ausgcsetzt. — Am 19. März wurden aus einem
Hotel in der Frankfurterstratze einem Hotelgast aus seinem
o 'miri ein welster Fuchspelz und ein Tamencegcnlchirm
mit goldenem rundem Griff , aus dem die Buchstaben„M . A.
Mngraniert sind geftoKen . Für die Wlederbeschaffiing ist
eine Belohnung von 500 M . ausgestattet. — In der Nacht
-um 20 März murd-n aus einem Lager in der Schlichter¬
straße 6 Säcke Rohkaffee im Wercte von 15 0M M. gestohlen.
Für die Wiederbeschaffung ist einh B̂elohnung von 1M0 M.
ausgesetzt. Zweckdienliche Mitteslungen nimmt dre Krwtt-
nalvol 'zei entgeaen

_ Wiesbadener Zeitnnq _
Nurhaus :: Theater :: vortrüge :: Vereine ufw.

Nass . Land eStheater.  Am Dienstag. 23. dS. Mrs.
geht Webers romantische Oper „Der Freischütz im AbonnementO
in Szene. Die Besetzung ist unverändert geblieben bis mudie
Parti« des „Max", welche Herr Busch liier zum 1. Made singt.

Aus Nassau und Nachbargedielen.
s. Nieder-Ingclheim . 21. März . Ein gefährliches

Brandunglück  ereignete sich in der Autowerkstatt: von
Jul . Wetzel. Ein Sohn füllte Benzol ab. daher smg der
Benzolbehälter Feuer und in kurzer Ze't stand der >;unge
vollständig in Flammen . Bahnhofsvorsteher L>chlMtz, der
das Unglück bemerkte, zog den brennend 'n Jungen aus den
Flammen , wobei er sich se« schwere Brandwunden zuzog.

Vermischter.
Zugzusammcnstoß. Ein Zusamnrenstoß ist Sonntag

morgen auf der Linie Paris -Metz erfolgt. Der Schnellzug
von Metz, der um 6.15 Uhr in Paris ankommen ,oll. hielt
zroischn Levouxville und Leaexille ungefähr nach Mlt . er-
nacht 214 Stunden als der daruffolgiende Zug mit aller
Wucht ans ihn auffnhr. Die beiden letzten Wagen des
Paris -Metzer Zuges wurden zermalmt. Ein Reisender
wurde auf der Stelle getötet , drei andere schwer verletzt.
Der verunglückte Zug trag um 9.38 Uhr ans dem Pariser
Bahnhof ein . _ _ _

voikwirtschast.
Börsen und vanfien.

Nächste Börse Dienstag. 23. Mär, . Au? Berlin.  20 März
wirb gemeldet: Die Börse ist Dienstag geöffnet. Devisen-
notice run-gen finden am Monl-ag in der HandelsVammer um 1 Uhr
statt. Notennotierungenfinden nicht statt. Lieferungenkönnen
erfolgen. ^

Frankfurter Börse . Frankfurt °. M -. 20. März.
Der Vorstand der Frankfurter Börse beschloß ab M o n t a g. 22

Abend-AuSgabe Eeite 3
ds. Mts., wieder  Börserverfammlungen abzuhalten.
Die Wertpapierbörse bleibt jedoch bis Ende diese» MonatS wieder
wie bisher Dienstag. Donnerstag und Samstag geschlossen. D»e
Devisen werden an diesen Tagen um 12.48 notiert.

Der Züricher Valutamarkt zeigte E Samstag nur für dw
Devise London, die sich von 21.80 auf 22-26 ^ gleich auch m
Amsterdam von 10.32/ - auf k0.44^ ) «A,ohte. wesentliche Ber.
änderung. De u t s LI a n d blieb mit 7.5V eine Kleinigkeit unter
dem Vortag, ebenso Paris zu 42.60 (42 70) und § °Uandzu21L7s(214.25). Newnork weiter adgeschlvacht auf ö-80. cktaiien ve.
hauvtct zu 30.80. - In A m ste r da m ermabigte, sich der m « .
kurs von 3.55 am 19. März aus 3.42K am 20. Marz.

Dir Preise für fremde Zahlungsmittel im itt  i en » « t •
kehr der deutschen Märkte  sind trotz allam llnglück und
unübersehbaren WirtschafissÄäden gwen die letzte Notteruns
(am Freitag 12. Mürz) durchaus nicht ..katastrophal gestiegen.
An diesen letzten Börsentagen war die A^ ättSbeEMig - für
HollEd m der solgen'den Nerd-e: 3661, 3336. 3147. 2667, -472
schon zum Stillstand gekommen, und es mar «>ne offene Sra»e.
wohin die weitere Eutwicklimg zeigen würde. Nach voruver-
gebcnber Angstste-geruin« sind bi« Devisennotierungen wieder m
der Nabe des ermäßigten Standes vom l2 . März angelangt- «»
aalten am Samistag nachmittag Holland 2875 (2600)̂ London 29o
(272). Newnork 78 l?S). Paris 575 unverändert, schwer, 1845
(1255). Es wird iate resst eren. die Kurse vom 5. Marz, von wo
ab die erfreuliche Baisse cinfcötĉ mit den jetzigenm vergleicke» :

Holland 3661 2875
London 350 29o
Newnork 90.50 78
Paris 707 575
Schweiz 1638 1345

Das Ausland hat. daS lehrt die Gegenüberstellung. Me
Besserung des MarkkurfeS auch in bissen trübsten Tagen nicht
annulliert: wir wollen hoffen, daß ietzt nach Wiederaufnahme der
Tätigkeit ber deutschen Börsen, die Besserung zum weiteren Fort-
schreiten gelangen wird. _

■ Hanptichrtstlkttcr: « « r n d a r i> « r o t b u ».
Verantwortlich «Sr den»,che und au»n.zrvge doltttk : B Grothnk;
«Sr Kunst, BIsienschast, Unterhaltung»- und nolkdwtrtschaltvchen--eil:
B. E. Etfeuberger: «Sr Stadt- und tzandnachrtchte». « ertcht ,i»r
Evort : Hei « , Sones,;  füt die Anzeige» 3 »S . s * 1* * *
Druck «. Verlag der BteSbadener VeriagS - Anitalt G su»

sämtlich in Wiesbaden

AWÄ
ERZEUGNISSE OES WERKES*

Personenwagen . Speisewagen . Salonwagen . Güterwagen alle?
4rt, Spezialwagen tür Hochöfen , Walz « und Stahlwerke , Berg*

werksbetriebe usw:
Kübelwagen, Salbstentlader. Kassa»wagen. Topf > und Kühfwagerti Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAfiCONFABRIK'AQ-
HANNOVER *LIN DEN

Verordnung
betr. Besitz von Waffen und Handel mit Munition.

Artikel 19/ Kein« Vorschriftendieses Titels ist auf die in
Artikel 1 und 2, § 5, der Verordnung, betreffend die Gerichts¬
organisation, ausgezählten Personen anwendbar.

Artikel 20. Der Besitz und der Handel mtt Waffen jeder Art
(Feuerwaffen, blanke Waffen usw.) und mit Munition sind aus-
drücklich untersagt, vorbehaltlich der m nachfolgenden Artikeln zu-

^ ^ Wer"den̂'Bestimmungen des vorstehenden Absatzes LUwiber-
handelt hat die Strafen zu gewärtigen, welche gegen Zuwider¬
handlungen gegen Verordnungen der Hohen Kommission vorge¬
sehen sind: die Gefängnisstrafe kann bis auf 2 A b̂re ausgedehnt
werden Die Einziehung der beschlagnahmten Waisen und Mu¬
nition ist in jedem Falle auszuivrechen.

Artikel 21. Die Beamten der öffentlichen Macht. Gendarmen.
Zollbeamten. Forstbeamten, Polizeibeamten, dre von .den deutschen
Behörden entsprechende Befugnisse erhalten haben, sind berechtigi'
im Dienst Waisen und Munition zu führen deren Zahl und Art
durch die Hobe Kommission festgesetzt wird. GewissePersonen-
gruvven lvr'vate Nufsschtsbeamte. Aufseher alleinliegenderNieder¬
lassungen ui,m). welche auf Grund ihrer besonderen Dienst¬
obliegenheitenzur Ueberwachung verpflichtet sind und Waii-n
tt-aaen müssen, können durch besondere Anordnung der Hohen
Kommission zum Führen von Waffen und Munition ermächtigt
werden, deren Zahl und Art durch diese selbe Anordunng be¬
stimmt werben.

Artikel 22 $ 1. Der Besitz und das Tragen von Fagdwafien
und Jagbmunition sind vnter ben Bedingungen, welche im nach¬
folgenden Titel VI vorgesehen sind, gestattet.

§ 2 Der Handel mit den genannten Waffen und Munition
ikt unttr folgenden Bedingungen gestattet: ^ „

93-eT mit Iagdwafsen handelt, oder die Herstellung oder den
Verkauf von Munition betreiben will, bat der alliierten mili-
tärischen Behörde des Kreises, in welchem er den Handel oder d e
Herstellung betreiben will , eine svezinzierte Erklärung über die
Arten von Waffen und Mnnttion, welche er zu verkaufen oder
bewustellen beabsichtigt, abzugeben. Er Satz nach Gattungen ge¬
sondert den Bestand der Waffen und der Munition, über den er
vei-knat' anzuaeben und über die Fabrikation fow,e feine Kaufe
und Verkäufe Buch zu führen. Diese Listen (ober Bücher) mn«> i«
jederzeit dem Deleaierten der Hoben Kommission des Kreises oder
den militärttchenBehörden zur Verfügung sieben, welche gleicher
Weise nachvrüfen können, ob der Uuisang der Vorräte genau mit
den Ein- und Ausgängen in den Büchern ubereinstimmt D,e
Waffen- und Munitionsbändler können angehalten werden, der
Hohen Kommission Verzeichnisse über lbre Bestände zu liefern.

S 3 Jagdwaffen dürfen nur an Personen verkauft werben,
welche sich durch einen Waffenschein, wie er ,m nachfolgenden
F-stpk VI voraesehen ist. ausweifen. Munition darf nur an solche
Personen abkttgeben we'rdm welche mit einer Munitionskart- ver-
K S mie sie im selben Titel VI vorgesehen ist und nur IN der
Mnge und Beschaffenheit, wie sie durch die erwähnte Karte an-

segeben un&  Dokumente, welche in Ausführung der
kieutlcken Gesetzgebung über den Gebrauch, den Veütz, die Her-
stcllung und den Verkauf von Exvlosivstottcn emgefuhrt sind und
auf Anordnung des Delegierten der Hohen Kommisston und der
Mlitärfichen Behörden vorzulegen.

goWw», Jen 10. Januar 1920.
qez.- Hohe Interalliierte Kommission.

1 Hraböenkma!-und ßeisöhofskunstz
1 un»ĵ wiesbaöen! Mcvlasstrabe3 1
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In unser HandelsregisterA wurde heute unter Nummer 1518
Me Firma- ..Wilhelm Heuvels. Möbelfabrik mtt Grotzvolstere,
in Viersen mtt einer Zweignieberlaffung in Wiesbaden einge-
ttaaew Persönlich haftende Gesellschafter sind ^ Kaufmann
Lorenz Heuvels in W-iesbadon nnd der Dekorateur Jsievb
Scuvcls m Viersen Dem Forstveserendar Otto Freiherr
von und zu der Tann in Tann lRhöna-biwe) ist Prokuraerteitz
Tie offene Handelsgesellschaft hat am 24. Dezember 1898 be-

-. n 10. W tomu . mm

unter HandelsregisterB wurde beute unter Numr̂ r 356
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter d« Firma.
.Grundstücks- und Woknuiigs-Markt Gelellichaft mit beschrankter
Haftung" mtt dem Sitz in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand
des Unternehmens sind die Geschäfte der Immobi!i^ Hswotheken-
und Hanbelsmäklerund der Kommissionäre, der N̂achweis von
Wohnungen und Geschäftslokalen, sowie die Uebemmchnw vom
Grnindstücks-. Haus- und Vermögensverwaltun« n.. Das Shamm-
kapital beträgt 20 900 Mark. Der GesellschaftsvertMg «st am
8. März 1920. festgestellt. GeschMsiilirer ber Proviantamts-insvektora. D. Louis Lutze*u Wiesbaden. Die offesttlichen Be-
kamitmachungender Gesellschaft erfolgen in der Wiesbadener

Wiesbaden, den 13. März 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. QO98

In unter HandelsregisterA wurde beute unter Nummer 1519
die Firma: „Wilhelm Soffmann" in Dotzheim und als dessen In¬
haber der Kaufmann Wilhelm Hofsmann in Dotzheim eingetragen.

Wiesbaden, den 13. März 1920. ™11BDas Amtsgericht. Abteilung 17. 110J

In unser HandelsregisterA wurde heute unter Nr. 1518 die
Firma: „Adolf Beck" in Biebrich a. Rb. und als deren Inhaber
5er Spediteur Adolf Beck zu Biebrich a. Rh. eingetragen.

Wiesbaden, den 12. März 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (wm

In unter HandelsregisterA wurde beute unter Nr. 1515,die
Firma: „S . Weis u. Co." in Nordenstadt und als deren verion-
lich haftende Getellichafter der Kaufmann Emanuel Weis und der
Kaufmann Siegmund Weis, beide in Nordenstadtz eingetragen.
Die offene Handelsgesellschast hat am 1. März 19r0 begonnen.

Wiesbaden, den 12. März 1920. . nq,Das Amtsgericht. Abteilung 17. I1093

In unser GenosseiisKaftsregister wurde beute unter Nr. 73
bei der Genossenschaft: ..Wirtschaftlich« Bcremlgnng der Biebruher
Lehrerschaftc. G. m. b H." mit dem Sitze in Biebrich am Rbein
eingetragen, daß durch Beschlus, der Generalversammlungvom
4. März 1920 das Statut geändert ist.

•“ 1S- ^ '» « ---1« . » « im « •

Bekanntmachung.
Laut Beschluß des Magistrats «^ lten die hier wohnhaftenbedürftigen Invaliden -. Alters- und Unsall-Nentenemviangcr.

soweit ihr Gesamteinkommen Ji  4000 .— iäbttiE nickt Äemteigtz
und dieieniaen Personen, die »n letzten V\ Fahr vom »rünotae
amt unterstützt worden sind, ober „och unttrstiitzt werden.
zur iwentgeltlichenEmpfangnahme von Brennholz. l̂ rwnen.
die von dem KriogswoblfahrtsamtBrennholz
ErwerbSlofenunterstützun« beziehen, können nicht berück,ichtlgt

wer^ r̂ KardenauSgabe erfolgt Marttstratze 1/3. Äi"ErNr - l9-
pon 8 bis 12 'A Uhr vormittags und von 3 diö 5 Nor nachmittags
und znxrr für die Buchstaben _ _ q»»- .
A- E Montag, den 22. Mürz. M- R Donnerst««. 25. Mär^
D—S Dienstag, den 23. Marz. S —T Frcttag. den 26 Martz

_ 9 Mittwoch den 24. März. 11—3 SamStag, ben 27. Marz.
Bei Abholung der Brennstofskartesind die Nachweise icker

den Rentenbezug vv. vorzulegen. ^ üdt. Fürsorgeamt.

Bekanntmachung.
Die Saatkarwfselverttilnng beginnt der näcksten WoKe.

Die Besteller iverden durch Postkarte zur Z^ lun« und Abnahme
anfgefovdert. Die auf der Postkarte angegebenen Abholrrnaszeiten
müssen genau innegehaltev werden. Dre Ware ist v o r oer
Uebernakme zu orüsen. Spätere Beanstandungen können nickt
berücksichtigtwerden.

Die Verioendung von Saatmtt zu anderen als Saatzwecken
ohne Genebmignng des Magistrats wird am,ab ^ erordnumg überTaa-tbartoffeln vom 2. September 1918 (R. G. Bl . S . IOS0) mtt
Gefängnis bis zu einem Jabr m,b Geldstrasêb̂ m 10000.— ^
oder mit einer dieser Strafen bestraft, rm
wandiveics Saatgm fit dem städtischen Kattofielantt. unttr Bor-

der frei <ui§ffcitdTtfT! Empfang

^ ^ Die^ Mung bat v 0 r Abholung des Saatguts auf dm»
Büro des Kartosfelamtes. FriedriMtraste9. 2. zu ^ folgen Der
Haushattsausweis, die Markenausgabekarte und die Auffor¬
derungskarte sind dazu mitzubringen.

* ” *>• im m

In unser ssfenossenschaftsregister wurde beute Witter Nr 90
bei der Genossenschaft: ..Kriegerhnmftatten-Srsdlnng Schierstel»
a Rb . innerhalb der Ortsgruppe Scklerstnm des Rei» sbundeS ber
Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegsbinterbliebenru.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Sastvflickt . mit dem
Sitze zu Schierstein am Rhein eingetragen, daß das Statut d̂urch
Befchlust der Generalversammlungvom 6. Februar 1920 geändert
fit. Die Beschaffung von Land kann fortan auch nach den Eta-
tuten der gemein nütz men Siedl nn'gsg ŝellsdkrft êx SbLdt Wies*
baden G. m. b. H. erfolgen.

Wiesbaden, den 13. Mär, 1920.
Das Amtsgerrcht, Abteilung 17.

In unser Geuossenschaftsregister wurde beute unter Nr. ^
bei dem Konsumverein: „Beamten- und Büraerkomumverein
Rhcin-Mai>n e. G. m. b. S ." mit dem Sitze in Wiesbaden einge¬
tragen, dass durch Beschlutz der Generalversammlungvom 8̂ -ve-
bniar 1920 der Geschäfisanteil und die Haftsumme auf 100 MarT
erhöbt isst.

Wiesbaden, den 13. Mir, 1920
Das MtsscrM- Abteilung 17.
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Nassauisches Landestheaer . <
Montag , 22. März , abends 6.30 Uhr. (32. Vorst .) Abonnement C.

_ Kater Lampe.
Komödie in 4 blkte» non Emil Roscnow.

Ermtscher , BauerngutSbcsitzer und
Gcmcindevorstand Walter Zollin

Fr . Ermtscher C. Echröder-Kaminsky
Maari , die Magd Leon. Mllhldorfcr
Keubert , ein großer Eptclware »-

»erleger Friedrich Prüter
Frau Neubert Marie Doppelbauer
Hartmann Schönherr . Holzdrcher-

«etster Hans NodiuS
Frau Schvnherr Amalte Sandten
Gertrud
Heiner !«
Fränzel
Siesel (Kinder)

Helga Reimers
Erich Buschardt

Adele Parts
Licscl Zuber

Neumcrkcl , der Gesell Gust . Albert
Weigel, Gendarm Beruh . Herrmann
Seifert , Gcmcindcdicn . M .Llndrianv
Frau Seifert Marga Kuhn
Ulbrich, Landbriesträg . G .Lehrmann
Frau Ulbrich Seltne Kaller
Arbeiter : 2ld. Spieß , Heinr . Ban¬

mann , Hcinr . Preus,
Bauern : Wtllib . Maschek, Emil

Vahrdt , Heinr . Geisel
Schnitzler : Paul Wicgner , HanS

Bcrnhüft , Nob . Marke.
EchnitzlerSlcutc , Waldarbeiter und

Bauern.
prt d. Handln St » Sptelwarcnindustricort im oberen Sächsischen Erzgebirge.

Ende nach 0.15 Uhr.
Dienstag , 6.S0 Uhr : De« Freischütz. Ab. D . - Mittwoch , 6.30 Uhr : Der
verwandelt« Komödiant. Hierauf: Die nachträglichen Söhne. Zum Schluß:
Der K-mmersänger. Ab. B. — Donnerstag, 8.30 Uhr: L'Avare (Der
Geizige). Aufg. Ab. — Freitag: 5.30 Uhr: WallenfteinS Lager. Die Picco¬
lomini. Ab. A. — Samstag, 6.80 Uhr: Zar und Zimmermau». Ab. C.

Residenz- Theater.
Montag , de» 22. März 1920. Abends 7 Uhr.
- „ . „ „ „ Wiener Blut.
JDpetette in S Akten von Victor Leo» u . Leo Stein . Musik von I . Strauß.

In den Hauptrolle » sind beschäftigt dt- Damen Vilma Marbach , Emmy
Pelery , Christa WinkellowSky: die Herren Eduard Bätz , Carl Ehrhart-
Pardt , Ludwig Kepper, Kurt Stolzenberg , Josef Wtldt.

Ende 9.30 Uhr.
Dienstag : Di - Raschhofss. - Mittwoch: Di « Fra » im Hermeli » . —
Donnerstag : Wiener « lnt . - Freitag : Die lustige Witwe . — SamStag:
Die Fra « i« Hermelin. - Sonntag, nachm.: Di« Dollarpriuzesfiu. Abends:
Die Pupp«.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Montag , 22. März , nachmittags 4 Uhr : Kein Konzert.

Abends 6.30 Uhr im großen Saale : 9. CykluS-Koazert . Leitung : Herr Carl
Tchuricht . Orchester: Städtischer Kurorchester. Gustav Mahler : Fünfte

Symphonie sür großes Orchester. Zum ersten Male.
Erster Teil : 1. Trauermarsch. 2. Stürmisch bewegt. Pause von 10 Min.

Zweiter Teil : 3. Scherzo. — Dritter Teil : 4. Adagietto. 8. Rondo-Finale.

Besuehen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

Persnteppiche
großeu. kleine, auch stark
beschädigte Stücke, zahle
pro Dm bis 2000 Mark.

Mitfit Teppiche
' in jeder Größe und Aus¬

führung werden von mir
zu jed. Preise angekauft.
Durch weitgebendeAufträge
bin ich in der Lage noch nie
dagewesenePreisezu zahlen.

Angebote an Beckel , Westendstr. 20.
7470

Rite Zinngeschirre
Teller , Schüsseln, Kannen , Krüge kanft höchstzahlend

p . I . fliegen
Telephon 82 . [537] Wagemannstratze 37.

München Mtenliies
liefert sofort in jedem Onantnm frei Haus

Lelchn 2402 Emil KSbSg Melkieiöstr. 54
Nur für Wiederverkäufer!

100 Zentner Rauchtabak
Mittelschnitt, überseeischevorzügliche Qualität eingetroffen.
ITnnl GrosshandlungJL Ww ln Tabakfabrikaten.

Moritzstrasse 7 . (*3453

Wiesbadener Zeitung

Bitte nicht verkaufen

Brenn - Apparate
bevor Sie mein Angebot gebürt haben!

«“eiSen Holzbrennstif t
mehr als IO Apparate wert sind!

Großhut , Wagemannstrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [38

Selbständiger Imsenhänbler
sowie Beamte für Efsektenbüro und Buchhaltung von hiesiger
Grotzbankniederlassungfür sofort gesucht. Offerten uut . n . 873
an die Geschäftsstelle dieses Blattes, Nikolasstraße 11. <550

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . iei63

ananaononnonaonaDDn

Prof. Dr. flied.Touton
verzogen nach

WifhelmEtr.38,"
(Consult . werkt . 11 Uhr. - F. 3767 ) .
ODaannDnaanncnnnoDD

Von jetzt ab halte ich wieder

Zprechftllndeil
in meinem Hause

Schützenhosftratzey
(an der Coulinstraßej

Montag . Mittwoch, Freitag.
Samstag 354—5H Ubr.

Fernivr . 6121.

eanttetstot Dr.Suaentsügl
Esperanto

die Vülkersprache.
Näh . Webergasse 16, I.

Gelgemälde
der französisch. Meister Joseph
Claude Vernet, 120X77, ge¬
zeichnet, zu verkauf. Piltz. Wil¬
helmshaven . Adalberiftrabe 18.

Konzert - Direktion Heinas Hertz . Wiesbaden.
Paulinen-Schlösschen. Donnerstag, 25. März, 7 Uhr abends. Panllnen-Schlösschen.

Einführung und musikalische Erläuterung Richard WagnersIFA L“
VORTRAG: Oberregisseur Eduard Mebus.
GESANG: Lilly Haas, Alexander Nosalewicz, Christian Streik.
MUSIK. LEITUNG: Prof. Osk. Brückner.
MUSIK. AUSFÜHRUNG: Mitglieder des Landestheater-Orchesters.
PROGRAMM: u. a. : 1. Vorspiel, 2. Karfreitagszauber, 3. Schlussmusik.

Eintrittspreise: 6, 5, 4, 3 Mk. — Vorverkauf : Born und Schottenfels, Theaterbüro
Engel, Wilhelmstrasse, S p̂ppler, Rheinstrasse.

_ [8914

Wintergarten-
Lichtspiele

Sdiwalbadier Str . 8. Ecke Rheinstrasse.
Telefon 6029.

Oehrlall aafZsnNp.3
Original-Wildwest-Schlager in 3 Akt.

Das Nacfittelegramm
von Pani Rosenhayn

Aufsehenerregender Kriminalfilm in
5 gewaltigen Akten.

Kinderträume , Lustspiel in 1 Akt.

Erstkl.Künstlerorchester[10 Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters

Paul Oäx.
Spielzeit 3—10 Uhr.

Vorzügliche

Radierungen
erster Künstler
wieder eingetroffen.

Kunsthandlung Reichard
Taunusstrasse 18. , /

_BfcüX

besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

Uhren

in jeder Form und Menge

"zm... kauft
für hohen

Preis
z.Fabrikaücnszwsdcen

Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Verlängerung des ersten Zteueradschnilts hinsichtlich
der erhöhten Steuer der§8 J5, 2\ und 25 der

llmsatzsteuergesetzes vom2\.  Dezember 1919.
Auf Grund allgemeiner Anordnung des Reichsmmistcrs der

FmaMen wird hierdurch für die nach 88 15 und 21 des Umsatz-
stenergesetzes vom 24. Dez. 1918 luxussteuerpflichtigen Unter¬
nehmer sowie für diejenigen Unternehmer, die nach 88 25 ff
einer erhöhten Umsatzsteuer von bestimmten Leistungen (Ueber-
natzme von Anzeigen, Gewährung eingerichteter Schlaf- und
Dohnräume in Gasthöfen, Pensionen zu vorübergehendem Aufent¬
halt , Verwahrung von Geld, Wertpapieren , Wertsachen vv-
Neittiervermietungj uiiterltegen, allgemein der erste Stener-
abschnitt auf ein Kal-enderbalbiahr verlängert . Die erste Steuer¬
erklärung über die in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1920
vereinnahmten Entgelte ist daher erst im Juli 1920 abzugeben.

Wiesbaden, den 18. März 1920.
Der Magistrat — Umsatzsteueramt. (ssia

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.
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